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Stille mich du frohliche

Eine Weihnachtserzahlung von Goldmann & Erdmann

A
Y

Udo Schulz macht Weihnachtseinkdufe. Er

ist eigentlich ein ganz gewohnlicher Burger,

der regelmiéssig seine Steuern bezahlt und

echte Freude an den 1,5% Zinsen empfindet,
die er dafur erhalt, dass er immer alle staatlichen Abgaben
punktlich entrichtet. Udo Schulz ist verheiratet. Seine Frau ist
zwar nicht attraktiv, aber sie strahlt menschliche Warme und
Gute aus, was vielleicht noch viel wichtiger ist. Ausserdem
zeichnet sie sich durch Charakterstirke und Durchhaltever-
mogen aus. Das ist vor allem in den schweren Zeiten von Be-
deutung, welche die Familie jeweils durchlebt, wenn Udo wie-
der einmal aus einem krankhaften Ehrgeiz heraus, immer und
uberall der erste sein zu miissen, die Steuern sofort bezahlt hat,
und sich die Familie einen Monat lang nur von Maggi-Sup-
penwiirfeln ernahren kann.

Schulzes haben zwei ungewollte, aus einem Malheur
hervorgegangene Kinder: Barbara (12) und Felix (10). Beide
haben Lernschwierigkeiten und gehen deshalb in die Rudolf
Steiner Schule, wo es nicht weiter auffallt, dass sie in ihrem Alter
noch nicht lesen und schreiben konnen. Daftr werden sie
musikalisch stark gefordert. Barbara spielt Leier, und Felix ist
ein Meister auf der Triangel. Diese musikalischen Fihigkeiten
haben den Vater zum Saufer werden lassen. Er trinkt pro Tag
soim Schnitt 1Y Liter Bier, 2 dl Vodka und bei besonderen Ge-
legenheiten auch schon mal etwas Kolnisch Wasser. Seine Frau
sagt, dass er dann immer so gut aus dem Mund rieche.

Was soll Udo Schulz seinen hochbegabten Kindern zu
Weihnachten schenken? Es muss etwas Kreatives sein, dasauch
die Phantasie anregt. Er fragt den Werklehrer an der Rudolf
Steiner Schule, Claudio Anale, der selbst keine Kinder hat aber
sehr kinderliebend ist, um Rat. Anale rat Udo Schulz zu dem
von Padagogen entwickelten Baukasten «Musik ist Trumpf»,
mit dem mehrere Musikinstrumente wie Cembalo, Bratsche,
Viola da Gamba oder Schalmeien gebaut werden konnen. Die-
ses kleine Set kostet 4500 sFr. Das Besondere daran ist, dass die
Baukasten von behinderten Kindern auf dem fur seine fort-
schrittlichen Erziehungsmethoden international bekannten
Lamborghini-Hof in Bad Deppenheim in der Studpfalz her-
gestellt werden. Aus dem Erlos soll fur die Kinder eine finni-
sche Sauna mit automatischer Aufgussvorrichtung finanziert
werden. So profitieren alle Seiten beim Kauf dieses auch von
Padagogen warmstens empfohlenen Spielzeugs.

Udo Schulz findet den Baukasten etwas teuer und least ihn
deshalb ftr 36 Monate. Allerdings muss er die Bearbeitungs-
gebtithren (28% des Verkaufspreises) sofort bezahlen. Deshalb
reicht das Geld dieses Jahr nicht mehr, um auch noch einen
Christbaum zu kaufen. Frau Schulz hat indessen schon den
ganzen Christbaumschmuck vorbereitet und auch vieles in
mithsamer aber freudvoller Kleinarbeit zusammen mit den
Kindern selbst gebastelt. Dabei entstanden unter anderem
finfzackige Strohsterne, dreibeinige Hirten, ein nackter Jesus-
knabe aus Bienenwachs und ein fesches Frauenzimmer namens
Maria. Der heilige Geist hingegen kommt wie jedes Jahr aus
der Spraydose (ohne Fluorkohlenwasserstoffe), die man im
Discount fur 8.50 sFr. kauflich erwerben kann. Aber wenn der
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Christbaum fehlt, kann eben trotzdem keine echte Weih-
nachtsstimmung aufkommen.

Will denn dieses Ungliick niemals enden? So denkt Frau
Schulz bei sich selbst. Eine solche Behandlung hat sie wirklich
nicht verdient. Nicht mal fir einen Christbaum kann er das
Geld aufbringen, da er sich aus Liebe zu den Kindern konstant
besauft. Dann aber denkt auch sie wieder an ihre Kinder. Sie
will ihnen das Weihnachtsfest nicht durch ihre Eheprobleme
vermiesen. Schliesslich leiden die Kinder schon genug unter
der angespannten Situation zu Hause, und ihre Schwierig-
keiten in der Schule hédngen bestimmt damit zusammen. Da
kann auch die Heileurythmie in der Schule durch intensives
Im-Kreis-Herumhtipfen nicht mehr viel bewirken.

Frau Schulz erinnert sich an den Katzenbaum, der noch
irgendwo im Keller herumsteht. Diesen Katzenbaum hatten
sie einst fiir den Kater Theophil gekauft, der dann von Felix
wahrend einer intensiv durchlebten Parzival-Phase (diese tritt
nach der antroposophischen Lehre ungefihr wahrend dem
finften bis sechsten Lebensjahr ein) unglicklicherweise in den
Tumbler gesteckt wurde und sein Leben so frihzeitig aus-
hauchte. Die Schulzes mussten daraufhin auch den beschadig-
ten Tumbler (Marke Zink) ersetzen, was wieder einmal ein
finanzielles Fiasko in der Familie ausloste.

Frau Schulz gestaltet aus dem alten, verstaubten Katzen-
baum mit viel Liebe ein ganz ansehnliches Objekt, das mit viel
Phantasie auch als Weihnachtsbaum interpretiert werden kann.
Leider fehlt Barbara und Felix die notwendige Phantasie, und
beide sind tief enttauscht tiber diesen wiirdelosen Weihnachts-
baum. Felix bezeichnet ihn als Kotz- und Pisshaum, was bei
Frau Schulz einen erneuten depressiven Anfall hervorruft. Udo
Schulz ist hingegen begeistert, da er sich den Weihnachtsbaum
mit viel Vodka bereits schon gesoffen hat. Er sperrt seine beiden
Kinder im WC ein, damit er sein geleastes Geschenk unter dem
Christbaum plazieren kann. Dann 6ffnet er die WC-Ttire und
singt mit lauter Stimme das alte Weihnachtslied «Stille mich du
Frohliche», was sein Kreislauf jedoch nicht mehr lange mitmacht.
Der schon reichlich genossene Alkohol verbietet ihm, das Lied
zu Ende zu singen, und er fallt stohnend vor dem Christbaum
zu Boden. Die Kinder kiimmern sich nicht weiter darum, son-
dern schalten den Fernseher ein. Dort sehen sie gerade eine Sen-
dung mit dem vielsagenden Titel «Weihnachten in aller Welt»
mit dem Untertitel «Die Armen feiern auch». Dieses Jahr bringt
die Sendung eine Dokumentation tiber Schwarze im stidlichen
Kongo. Diese sitzen vor ihren Bambushtitten um ein grosses
Fernsehgerat (Marke Gladiator) herum und empfangen die
Weihnachtsbotschaft des Papsten «Urbi et Orbi» tiber Satellit.
Der Papst grusst speziell seine afrikanischen Glaubensbruder,
wobei er seine Solidaritat mit thnen durch einen Knochen in
der Nase verdeutlicht.

Barbara und Felix langweilen sich, schalten den Fernseher
aus und gehen lustlos zu Bett. In den frithen Morgenstunden
nésst Felix wahrend eines Alptraums, in dem er von bosen
Gralsrittern verfolgt wird, das Bett.eg

Apropos: Dies sollte eine Weihnachtsgeschichte werden.
Wir entschuldigen uns.

PGSR



Ursula
Stalder




	Stille mich du fröhliche : eine Weihnachtserzählung

